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Es ist der Schein vom großen Geld. Ein
teures, dreistöckiges Haus als Sendezen-
trum, kostspielige moderne Technik - ein
gewaltiger Aufwand. Radio Brenner in
Sterzing, von bayerischen Geldmagnaten
finanziert, auf der Eroberung des süddeut-
schen Athers.

Doch die Erfolge sind bislang beschei-
den. Mal brennt der Sender auf der 2567
Meter hohen Flatschspitze rechts oberhalb
des Brenners aus (ob Brandstiftung oder
nur Blitzschlag, ist nie recht herausgekom-
men), mal verstummr der Sender weten
technischer Pannen. Aber auch dann,
wenn alles läuft, ist von der Stimme aus
den Bergen in München nicht viel zu hö-
ren. Die Flatsch ist nicht hoch genug, da-
mit die Radiowellen über die Alpen
kommen. Von einem flächendeckenden
Empfang in Bayern ist keine Rede, das er-
hoffte Werbeaufkommen von der süd-
deutschen Wirtschaft, die den Sender zu
einem Geschäft machen solke, ist auste-
blieben. Das große Geld gibt es bislang nur
auf der Ausgabenseire.

Neben Radio Brenner versucht es
auch Radio C mit der gleichen Masche. Fi-
nanziert von der Firma Conrad, einem
bayerischen Versandhaus für Elektronik-
Bausteine, dem größten in Europa, das
auch für angeblich über eine Mill iarde die
beiden Südtiroler Privatsender Radio Ro-
sentarten und Radio | 04 aufgekauft hat-
te, sendet Radio C von Bozen aus über
das 2700 Meter hohe Hühnerspiel, eben-
falls am Brenner, Richtung München.

Der poppige Sender aus Bozen
kommt zwar besser an als die Konkurrenz.
aus Sterzing. Radio C isr in weiten Teilen
Bayerns zu hören, und die Werbeeinnah-
men begannen bereirs zu fl ießen. Doch
seit im Juni der Bayerische Rundfunk mit-
ten in München für den Privatfunk drei
Frequenzen freigab, auf denen nun eine
Reihe von Privatsendern in technisch ein-
wandfreier Qualität auf Sendung ist, hat
es Radio C schwer, die Hörer zu halten.
Denn auch die Bozner kommen bisweilen
nur verzerrt über die Alpen, in einigen
Teilen von München sind sie nur schwer
zu hören.

Radio Brenner und Radio C sitzen auf
den falschen Bergen. Da die Bergketre
nördlich von Innsbruck um einige hundert
Meter höher ist als Hühnerspiel und
Flatsch, und da außerdem die Erdkrüm-
mung einige hundert Höhenmerer aus-
macht, prallt ein Großteil der Radiowellen
an der Nordkette ab.

Da hilft es auch wenig, daß beide Sen-
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Gipfel-Träume

Ein neues Gesetz könnte es
privaten Rundfunk- und

Fernsehstationen nun doch
erlauben, auf Südtiroler

Gletschern Antennen für die
Ausstrahlung nach Süd-

deutschland zu bauen. Ein
Sprungbrett ins große Ge-

schäft? und was hätte südti-
rol daYon? Die Fragezeichen

sind angebracht.

der mit hoher Leistung abstrahlen - in Bay-
ern kommt zuwenig davon an. Die Sender
müßten auf den 3400 Meter hohen Wil-
den Freiger rechts vom Timmelsjoch oder
auf den gleich hohen Schwarzenstein im
Ahrntal, um ein freies Feld nach München
und den übrigen bayerischen Raum zu
haben.

Und das ist das Problem. Es gibt kei-
ne Baugenehmigung auf irgendeinem Berg
für eine Sendeanlage. Zwar tut sich die
Landesregierung schwer, die bereits be-
stehenden illegalen Sender (das sind sie al-
le) auf Schwarzenstein, Hühnerspiel und
Flatschspitze zu räumen, weil gegen alle
Abbruchverfütungen Rekurs beim Sraats-
rat eingereicht worden ist. Und so-
lange der nicht entschieden hat, was in der
Regel Jahre dauerr, darf weitergesendet
werden. Aber ein Neubau erscheint der-
zeit unmöglich.

Abhilfe könnte nur ein Geserzenr-
wurf schaffen, den der Landtagsabgeord-
nete Oskar Peterlini eingebracht hat und
der vermutlich irgendwann nach der Som-
merpause in den Landtag kommt. Dieses
Gesec würde es den Genreinden er iau-
ben, in ihren Bauleitplänen Standorte für
Umseaer- und Sendeanlagen auszuweisen.
Damit könnten nicht nur die Duuenden
von Umseuern, die in den letzten Jahren
im ganzen Land verstreut in Ermangelung
einer gesetzlichen Regelung ohne Bauge-
nehmigung errichtet worden sind, legali-
siert werden. Es könnte auch einer oder
mehrere Berge für die Ausstrahlung ins
Ausland freigegeben werden.

Die Frage ist nur: welche? lm Asses-
sorat für Raumordnung denkt man laut
darüber nach, daß in erster Linie solche
Berge in Betracht kommen, wo bereits ein
Stromkabel l iegt. Und das sind nur Hüh-
nerspiel, wo unter anderem die NATO
Funkanlagen betreibt, und die Flatschspit-
ze, wo Radio Brenner vor Jahren ein
Stromkabel verlegt hat. Auf Bergen wie
Wilder Freiger und Schwarzenstein ist ei-

ne Stromversorgung nur über ein Aggre-
gat möglich, das mit Diesel oder Gas
betrieben wird. Aber das ist tabu. Denn
dieses System würde regelmäßige Hub-
schrauberflüge notwendig machen, mit al-
len Gefahren für die Umwelt, die dabei
auftreten. Als abschreckendes Beispiel
wird immer wieder der Fall Schwarzen-
stein zitiert, wo die Bozner Firma Huber
Elektronik einen Versuchssender installiert
hatte. Als 1983 mit einem Hubschrauber
Nachschub für das Diesel-Aggregat auf
den Gipfel geflogen wurde, stürzren meh-
rere Fässer ab und verseuchten den
Gletscher.

Mit Hühnerspiel und Flatschspitze ist
aber niemand zufrieden. Schon gar nicht
der neue Herr von TVS. Als Ende letzten
Jahres einer der beiden Eigentümer des
großen Münchner Filmverleihs Consran-
tin, Bernd Schäfers, den stark verschulde-
ten Naturnser Fernseh-Sender TVS für
angeblich 500 bis 600 Mill ionen Lire auf-
kaufte, stand dahinter allein die Absicht,
von Südtirol aus, privates Fernsehen nach
Süddeutschland zu strahlen. Der bayeri-
sche Filmgigant hatte sich ausgerechnet,
mit einem leichten Programm, bestehend
aus Spielfi lmen, die er sich nahezu kosten-
los aus seinem eigenen, reichhaltigen Ar-
chiv holen könnte, aus Musiksendungen
und Shows den Staatssender ARD und
ZDF einen Teil des Werbekuchens abzu-
nehmen.

Doch die Übertragung von Fernseh-
bildern ist sehr viel schwieriger als von
Radio-Signalen. Beim Fernsehen braucht es
für einen guten Empfang eine Sichtverbin-
dung zwischen der Antenne des Empfän-
gers und dem Sender. Hühnerspiel und
Flatschspitze sind deshalb für Schäfers Plä-
ne unbrauchbar. Ohne Schwarzenstein
oder Wilden Freiger kann er sein Privat-
fernsehen für Süddeutschland von Südti-
rol aus vergessen.

Schäfers hatte offenbar gehofft, daß
ihm Südtirol seinen Traum-Berg (e.
scheint den Wilden Freiger vorzuziehen)
schon geben wird, wenn er TVS vor dem
Untergang oder einem Verkauf an ltalie-
ner retrer. Doch bislang hat sich Schäfers
dabei verkalkulien. Außer Peterlini, der
nun einen Gesetzentwurf vorgelegt hat,
hat sich in Südtirol noch nichts getan.

"Südtirol verschläft seine Zukunft.
wenn es noch weiter wartet", sah sich
Schäfers deshalb tezwungen, FF gegen-
über zu sagen. Und ähnlich argumenrieren
auch die Leute von Radio Brenner und Ra-
dio C. Durch die Liberalisierung des Rund-
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funks in ltalien bei einer immer noch
großen Einschränkung in den nördiichen
Nachbarländern habe Südtirol einen gro-
ßen Standortvorteil. Ein Privatsender aus
Südtirol für Deutschland sei nicht nur ein
wichtiger Werbefaktor für den Fremden-
verkehr. sondern würde dem kleinen Land
auch polit isch mehr Gewicht geben.

" lhr  habt 's  doch keine Lobby in
Deutschland", sagt Gert Rippl, Geschäfcs-
führer bei Conrad. Ein Sender aus Südti-
rol könne das Land und seine Sache
aufwerten. Bei allen drei Interessenten
wird auf Radio Luxemburg verwiesen, der
durch seine breite Ausstrahlung dem klei-
nen Staat viel mehr Bedeutung gebe, als
ihm von seiner Größe her zustehen wür-
de. "Wir sollten diese inreressante und für
uns positive Tätigkeit nicht boykottieren",
sagt auch Werner Frick, Direkror des
HGV und früher Anwalt von Radio
Brenner.

Die Interessenten bekomrnen es ei-
lig. Denn die Chancen aufs große Geld mit
privatem Rundfunk schwinden von Tag zu
Tag. Vor Jahren noch, als in Süddeusch-
land der Bayerische Rundfunk mit seinen
drei Radioprogrammen das Monopol hat-
te und außer diesem öffentlich-rechtlichen
Sender die gleichfalls staatl ich kontroll ier-
ten Anstalten der angrenzenden Bundes-
länder und des österreichischen Rundfunks
zu hören waren, hatten Privatsender noch
ihren Reiz. Ein Programm zu hören, das
nicht ganz legal von irgendwo aus den Ber-
gen kam, hatte einen Hauch von Ver-
ruchtheit an sich, eine tolle Sache. die
Mode war.

Seit Ende Mai ist der Reiz aber dahin.
Nicht zuletzt vor den drohenden Privat-
protrammen aus dem Ausland hatte der
Bayerische Rundfunk drei von ihm nur sel-
ten benutzte Frequenzen für privaten
Rundfunk freigegeben. Auf diesen drei

medien
Frequenzen (89,0,  92,4 und 96,3 Mega-
hertz) machen nun insgesamt 23 Bewer-
ber abwechselnd ihr Programm: vom
großen Springer-Verlag ("Radio 89") über
den Medienkonzern Bertelsmann ("Ufa
Radio") bis zu den wirklich privaten Radio-
Machern von "Radio Xanadu". Und die
bieten genau das, was die Hörer bisher bei
den großen Sendeanstalten vermißt hat-
ten: Radio zum Anfassen. flott und frech.
unorthodox, wie Privasender überall sind.

Diese Sender sind zwar nur in der
Stadt München zu hören. sie erreichen
aber bereits über 20 Prozent aller baye-
rischer Hörer. lm nächsten Jahr kommt
zudem eine landesweite Frequenz dazu,
Stadt-Sender sind außerdem in Augsburg
geplant.

Und damit schwindet nicht nur der
Reiz des Neuen am Privatfunk. sondern
auch das Werbeaufkommen. Es muß
durch immer mehr Sender geteilt werden,
für den einzelnen bleibr irnmer- w.eniger.

Die früher herrschenden paradiesi-
schen Zustände, als ein Privatsender aus
dem Ausland noch damir rechnen durfte,
gegen den starren Staatsfunk abräumen zu
können. sind also vorbei. Die Standort-
vorteile im freien ltalien sind schon wo
weit ausgeglichen, daß das deutsche
N a c h r i c h t e n - M a g a z i n ' D e r  S p i e g e l "
schreiben konnre: "Die bisher mehr oder
weniger i l legal nach München funkenden
Sender "Radio Brenner" und "Radio C"
müssen sich nun bald enrscheiden, ob sie
kräftig in München senden oder in Südti-
rol bleiben wollen."

Die einzigen Vorteile eines Senders
auf einem Südtiroler Gletscher l iegen nur
noch darin, daß ein Radio C von dort aus
mit einer Anlage ganz Bayern bestreichen
kann, während ein Sender in Bayern selbst
e ine Reihe von teuren Umsetzern
braucht, und daß er eine Freguenz für sich
allein hat, während die Stadtsender in
München derzeit noch nur wenige Stun-
den am Tag ihr Programm machen kön-
nen. "Der Gesetzent.rrui-f des Hei-rn
Peterlini kommt leider um zwei Jahre zu
spät", heißt es deshalb bei Radio Brenner.

Auch Bernd Schäfers mit seinem TVS
muß s ich beei len.  lm Jul i  1987 wird näm-
lich ein weiterer Satell i t mit vier Kanälen
für privates Fernsehen in Betrieb tenom-
men. Zwei davon hat sich bereits Radio
Luxemburg reserviert. Von Vorteil für
Schäfers ist lediglich, daß die Empfangsan-
tennen'für die Satell i ten Programme noch
rund eine halbe Million Lire kosten und daß
die Verlegung von Kabeln, dem zweiten
Weg, über die Satelliten Programme emp-
fangen zu können, viel langsamer vor sich
geht als erwartet. Doch auch dieser Vor-
teil wird mit der Zeit immer kleiner.

Wenn die Südtiroler nichr bald ihre
Gletscher freigeben, mag sie am Ende kei-
ner mehr' 

rr

Stimme aus den Bergen. Eine erste Antennen-Anlage der Bozner Firma Huber auf dem 3400
Meter hohen Sihwarzenstein. Damit wurde das Programm von Radio l'1 I nach llünchen ge-
strahlt. l'1 I sendet mittlerweile direkt aus München als einer von 23 Privaten, die Firma Huber
hingegen ist vor kurzem vom Bozner Landgericht freigesprochen worden. Damit ist ihre Anlage
auf dem Schwarzenstein wieder sendebereit, wenn aich eine Abbruchverfügung vorliegt. Do"ch
diese bleibt blockiert, bis sie der Staatsrat in Rom bestätigt.
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Auch in der Bundesrepublik
geht 'r  lm Süden der Bundes-
reppblik gibt er heute schon
Privatradio: Sender aus dem
Ausland strahlen nach Bayern.

a t

Wer hzute im oberbayerischen
Raum auf  der  U KW-Ska la  , .spa-
z ie rengeht " .  wähnt  s ich  in
einem anderen Land: Je nach
Standort sind mindestens vier
kommez ie l le  Pr iva tsender  zu
hören. Dabei gi l t  im Freistaat
nach w ie  vor  das  Rundfunk-
monopol der öffentl ich-recht-
l ichen Sender. Die hörbaren
Privatradios strahlen al le von
alßerhalb nach Bayern. Wie
Radio Luxernburg im Westen
der  Bundesrepub l ik .  nu tzen s ie
d ie  un tersch ied l i che  Med ien-
gesetzgebung in den Nachbar-
ländern. Dies fun zwar aJcrl
diverse nach Deutschlancl
strahlende Sender in Holland,
Be lg ien  und Frankre ich ,  nur
dürfen diese keine Werbunq
bringen.

Privatfunk
*m Süddeutschland

Uber dffiffi Wolken
Anders in  l ta l ,en.  Don is t  inr
Runcl funk unr l  Fernsehen fast
alles erlaubt. So entstand schon
1980 der  ers le kr : rnmerz ie l le
Sender,  Radio Eavar ia.  c lervon
den südtiroler rf iofelr-l aus nach
Norden Richtung Ti ro l  uncj
Bayern strahlte. Kurz clarauf
folgte Radio 2,1 (seit ()ictober
1983 Sound R,rd io) ,  der  in  d ie
Schweiz nach Zürich strahlte,

Die beiden [:aktorcn, freie
kommerzie l le  fu ledien und hohe
Senderstandort,t für übergrot3e
Reichweiten, r,utzen heute in
Nordi ta l ien vor  a l lem v ier  Sen-
der. Der wichtigste ist Fta-
d io Ml ,  der  au: ;  Radio Bavar ia
hervorg ing.  Mi t  se iner  Sendele i -
s tung von 25 k lv  ERP und dem
extrem günstigen Standort auf

dem 3300 Meter hohen Schwar-
zenste in erre icht  der  sender
mi t  Leicht igkei t  das Mi l l ionen-
publ ikum der bayer ischen Lan-
deshauptstadt und ist dort wie

'  e in Lokalsender zu empfangen.
Obwohl  erst  se i t  August  lgg3
in Betrieb, hat es der Sender
innerhalb kürzester Zeit ge-
schaf f t ,  83,  ö3.  AFN und was
sonst noch in München zu hö-
ren ist, in der Hörergunst der
, ,14-  b is  40jähr igen, , ,  so das
Z ie lpub l i kum von  Rad io  M  I ,
zu schlagen.

Der Sender betreibt ein kleines
Aufnahmestudio in  München,
das von fast allen bekannten
Popgruppen schon mit Inter-
views bedacht wurde. Sein kon.
sequenter  Verz icht  auf  s tündl i -

che Nachr ich ten ,  sche inbar  e in
Muß der  ö f fen t l i ch- rech t l i chen
Ansta l ten ,  und se in  unbe i r r -
bares  Fes tha l ten  an  modern-
s ten  Pop und Rock  br ingen
n u n  R a d i o  n a c h  a m e r i k a n i -
schem Musrer  in  den Fre is taa t "
Anfang Oktober  e r l in  Rad io  M l
a l le rd ings  e inen schweren Ruck-
sch lag .  Unbekannte  Täter  de-
mol ie r ten  se ine  Sendeantenne,
d ie  e rs t  nach wochen langen
Repara turen  w iederherqes te l l t
werden konnte .

W ä h r e n d  R a d i o  M 1  n i c n r  n u r
vcn UK\IJ-D,Yer.n gehö:.t  u.,er-
den kann.  e rgeht  es  Rad io
Brenner  anders .  Dessen Sender
s t e h t  a u f  d e r , , F l a t s c h "  u n d
kna l l t  m i t  e iner  ach t fach  hö-
heren Sende le is tung w ie  Ra.

Privatsender aus Südtirol, die nach Norden gtrahten

Sender Rrdio Rosonggrtsn Radio Tirot

i  Sonde f requenz  i n  MHz  tO l . l  ( +  lO2 .8 I

Polar isat ion hor

s€ndaleistung in kw 10

Sender- lnput  in kW

Antennenfelder

Srereo/Mono

5€nderstandort Hühnerspie l Zi rog

Anschr ih des Senders Via del la Zecca g/B Hauptstr .  32
t-3910O Botzano t_39O,|9 Jorf  T i ro l

Anschr i f t  d€s B€tre i l )€rs Neu€ Constant in Radro Te, levis ion
Kaiserstr  29 I  i ro l  GnrbH
D-90O0 t\4ünchen 40 Aichwso 4

Dorf  Ti i r r l

lÄlcöebüro

Sakundenpreir

Geschäftsführer Hr.  Ehr ig

R .8 .  Werbe  CmbH R .  8 .  Funkwerbung  w .  o
Fraunhoferstr .  23 Rheinstr .  26-2g
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max  16  4

Stereo/Pi lot ton Mono

'^r. o

1 0 1  . 5  ( 1 0 1 . 4 5 )

ho r

120

2

Dr.  Flc i* :hmann

elgen unc Zei-
tungsbetei l  igu ng

Radio Ml

104" ' t  1104.751

ho r

a e

2
A

Steroo

Schwarzenstein

Post{ach 14 06 06
D-8000 München 5

Radicr  Ml  Betr iabs-
qsr ie l lschaf t  t rbH
I -39 1 0O Bozsn

Radio Brgnner

104 .0  ( 104 .05 )

ho r

400

l o

I

Mono

Flatsch

Schwalbenegg-
gasse I  6,
l -39049 Sterz ins

R .  B .  Funkwerbung
Ferd.-Mar ia-Srr .  3 l
O-8O00 München 19

Radio Tale Alpina

1 0 3 . 4

ver

n ?

Stereo

Z i rog

Post fach 2
l -39049 Sterz ing

Post tach 93
A€O1O Innsb ruck

Tslevis ion Südt i ro l

( noch  ke in  Sende r )

E t s c h a n g e r s t r . 2 l
l - 39025  Na tu rns

w. cr .

Hr.  Gampor

srgen

H. D. Hanebutt
Buchenweg 1
D-89 1 3 Schondorf

Finanzierr  e igen

Bü ro  i n  da r  8RD

DM t4,--

Hr.  Schmitz

Gruppe urn Egl i

D M  I 5 , _

Dr. Bcrger

div. Geldgeber
aus D, A und I

w.  o .

Hr.  Stoger

?
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d ic . fv l l  vo l l  au f  das  Karwen-
-.delgebirge. was zwar Bergstei-
gern  e inen op t ima len  Emp-
fang garantiert,  aber nicht dem
Zie lpub l i kum nörd l i ch  der  A l -
pen.  D iese  D iskrepanz macht
Rad io  Brenner  über re ich l i ch
weft durch großspuriges Geha-
be, was dem Sender mitt ler-
we i le  den Ruf  e ines  , ,Ge is te r -
fahrers"  (Thomas Got tscha lk )
einbrachte. Daß der Sender

' t roadem 
noch n ich t  sang-  und

ton los  un terg ing .  verdank t  e r
u .  a .  hochkarä t igen Fürspre .
chern  w ie  z .  B .  Franz-Georg
Strauß. bundeswehrabsolvie-
render  Sohn e ines  bekannten
Po l i t i kers .

Während be ide  Sender  mi t  dem
Ziel gegnindet wurden, Kom-
merz ie l len  Pr iva t funk  nach
Süddzutschland zu bringen, hat
Rad io  T i ro l  led ig l i ch  d ie  Chance

qenutzt. sein rchon seit  Jahren
bestehendes südt i ro le r  Loka l -
programm, das sich genauso
anhör t ,  w ie  der  Sender  he iß t
( v i e l  V o i k s m u s i k ) ,  m r t  e i n e m
speziel len R ichtstrahler nach
Bayern  zu  br ingen.  Der  Sender
bemuht  s ich  n ich t ,  spez ie l l  d ie
Münchner  anzusprechen,  im
Gegente i l :  D iese  erha l ten  f re i
Haus d ie  Mögt ichke i t ,  i j ber  e in
anderes  Land (Öster re ich)  h in -
' , .reg ohne KW-Empfänger ech-
ien  Loka l r i_ - . rd funk  zu  hören -
imrnerh in  zah l t  Südt i ro l  m i t  zu
den bel iebtesten Urlaubskurz-
z ie len  der  Münchner .  Se lbs t  e in
Rad io-T i ro l -Fan-Ctub ha t  s ich
schon geb i lde t .  Er  w i l l  e inen
noch besseren Starrdort f i i r  r ten
Sender ausf indig machen.

Ganz groß ins Gerhäft einstei-
gen w i l l  d ie  Münchner  F i lm-
f irma ,,Neue Constantin,. .  r
Nachdem sie sich erst bei Ra-
d io  9 renner  mi t  e in igen Hun-  i
dertt i lsendmarkrheinen be- I
tei l ;gte, diesen aber nach einem i
Lehrs{ick in Sachen l \ l ißma- i

Irsh i,,84

Sendeantenne von Radio M1 A
auf der Spitze des Schwarzen-
stein; vier Felder mit insgesamt
8 Dipolen. Die Strornversorgung
erfolgt mit einem Diesel-
äggregat. die Modulat ion
erreicht die Antenne über l

eine U HF-Link-Verbindung
vom studio in Bozen.

Foto: Radio Ml

Aufnahmestudio von Badio
Tirol im Dorf Tirot.
V Foto: Dr. H. Simon

I  nagement yrieder verl ieß, kai-rf-
te  s ie  s ich  e inen e igenen Sen-
der ,  den schon se i t  langem be-
s tehenden Rad io  Bosengar ten ,
e inen i ta l ien ischsprach igen Sen-
d e r  i n  B o z e n .

Se i t  ba ld  e inem Jahr  w i rd  ge-
testet u nd getester .-  Ziel ist
es ,  e tnen so  g t t  w ie  Rad io
M1 hörbaren Sender  au f  d ie

,  Be ine  zu  s te l len ,  der  nacn ame-
r ikan ischem Muster  e in  , ,Adu l t
Contemporary  mi t  Top-40 An-

I  te i l ' , .P rogramm in  p ro fess ione l -
ler  Manier  br ingen sol l .  Dieses
Programm, in deutsch mode-
riert. soll t iber halb Nordita-
l ien verbre i tet  werden,  so daß
die Münchner wie schon jetz t
beim ZDF (das in  Südt i ro l
über  Sendeenlagen der  RAS
wei terverbre i tet  wi rd)  auch im
Urlaub keine Minute ihren
. ,L iebl ingssender"  vermtssen
müssen.  Als  Fernzie l  p lant  d ie
Neue Constant in  a ls  F i lmf i rma
einen e igenen Fernsehdienst .

neoro aAvARrA \l{
ITiTERI'{ATIOI{AL

POST.FACIi i4r]606
Tfi MUN(}1EII 5

Tfl_eFoN 089/2607790

Näher  d ran  am Fernsehen is t
Te lev is ion  Südt i ro l .  D ie  , ,Süd-

I  t i ro le r  Fernsehwel le "  w ie  s ich
TVS auch nennt ,  s t reb t  z ie l -
strebig auf einen eigenen Sen-

r derstandort f t i r  Fernsehen nach
I  Bayern .  lmmerh in  bes teh t
r d i e s e r  e i n z i g e  u n d  ä l t e s t e
. deutschsprachige TV-Sender in

pr ivater  Hand schon sei t  v ier
Jahren und kann,  sol l te  es mi t
e inem Sender k lappen,  RTL-
Plus,  dem neuen TV.programm
der Luxemburger ,  Kontra ge-
ben:  Da es of f iz ie l l  is t ,  daß
RTL-Plus in  d ie bundesdeut-
schen Kabelnetze e ingespeist
wird,  kann das n iemand TVS
verweiqern.

Schlechte Aussichten f i i r  die
ö f fen t l  i ch- rech t t  i chen Sender  -
schöne aber  fü r  DXer :  Da a l le
diese Sender notgeorungen
nach Norden s t rah len  {müs-
sen) ,  s ind  s ie  hauf ig  per  über .
reichweiten auch im Norden
zu hören -  und v ie l le ich t  auch
ba ld  zu  sehen.

A l r : xan t Je r  W iese
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An alle Ahrntalerinnen und Ahrntaler!

r*ie Ihr aue sicherrich schon wifit, haben sich in der retzten zeit einige auswärtige unternehmen be'

müht, uflseren heimischen Berg, den Schwatzenstein, als ßasis für eine Sendeanhge zu benützen'

Bei der Durchführung des Wolebtes sind viele Schwierigheiten aufgetreten'

r,ir wissen aber auch, da!3 bei diesem vorhaben die Interesrun diiahmtuIs uiel zu wenigberüch'

sichtigt wurden-

Aus diesem Grunde haben sich mehrere Ahmtarer Bürger zwecks pranung und Enichtung einer

sendeanrage am Alpenhauptkamm zusatnmengeschroisen, Folgende grwrdsätzriche überregungen

haben wir uns gestellt:

_ zurvermeidung von langzeitigen umweltschäden die bereits entstanden sind, werden wir die

Sendeanlage anstatt mit Dieseltreibstoff mit Gas betreiben'

_ Die unterbringung der sendeanlage würde unterirdisch erforgen. Durch eine neue Methode be-

steht die Möglichkeit, auch die Antenne am Fersen zu montieren und zu verkreiden (Anpassung

an das Gelände)
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Mittwoch, den 5. Dezembcr l9B4 0olomitcn
t \ rschwarzenstein: Das zweite UrteilRadio Brenner von Brunecker Bezlrksrichter verurteilt - Avs als Nebenktäger

Bruneck ftp) - wegen des Plretcnaktcs am schwrrzeutein in sommer schaft zu verlangen. Der vertreter derv€rgangcnen Jahres verurteilte gestern dcr iruncckor r-i*tii"lö" Dr, Gru- AVS-sektion Sand in Taufers ,brderteseppe Bisisnano den 'vertreter* dÄ iti""tlunou; n"di; iil;;, wiltii"a 
"in"n 

s"ü"äurrersatz nach Billigkeit desHampe aus München' YgFen unerlaubter cesetzung oncntrrcrreäärunoes zu Gerichtes und schlug 50 Millionen LireProfltzwecken zu einer Mürion r,ire äeiä.hir., wegen Bauens ohne Genchmi- vor.gunt (E*ichtung der -sendeanlage" '--öiul"rt."iä r*"r üäJ.Tui n"n urra RA Gerhard Gostner meinte dazu, derzwei Millionen Lirc Geldstrare,ätuieili"'ri'tnulo v.tun t"it,r"g ion Natur- AVS habe sicher übers Ziel hinausge-schönheiten, die dem_ nu"o"aeren Scül;';;. b_:rrd.ao- oole;rrüü ru zwei schossen und babe überdies kein Recht,Mio' Lire Geldbuße' 
?:S.il ;;.d" -ti;qt;ulu.. üu"-"u;; ä;;-i;;Bkosren in dieser Sache als Zivlpartei zuseras_verdonnert' Freigesorochen wurde aer v-eitrcter -rron n"äiä i;";;; von der sen zu sein. was die wideirechtrrclie Be-Anklage der Mißacirtunt der n"""i""tuirurrl"""rnryt*; Di"Tä;;; wurden setzung öffenrichen Grundes und dasbedinst verhänst' Ein-Nävum ;;ilt"h ä;". u..t""i''g"tli;ilä;! sich die Bauvergehen anging. ersuchte er um dieAVS-sektion Sand in T3u!g*'"ot c"ti"ütä""t"u ne nr.-oie-tciäÄi *. ru.- Mindeslstrafe, einen Freispruch bean-treten, als geschÄdigte Zivilpartei t onslii"iä natte. tragte er ftir die angelastete Mißachtungps ist das erste Mal. daß sich in unse- ' meister^xil:!1., 

l$:teilt (e 
.sepr i2""."**:r:lXl,i:r"Slj|ä5,"*;_ü?,lit1iä3*?1il:i:llir",i"fi:i:, ll,ru:i: ;':* "-nffi'g:.:l*r e"ä,äi,üg,,ns meint€ er daß ein An.

il?i:ü",,*:öT:"J#f,$1,""?S"111 ""Jffiä';#":fi:ä,T,fr'.1ä,[1,1; i"Ir"J:.T,::*in*f"r*g,i;*l
oenersatzlelstung, nach Billigkeit vom In aär--iwiscfrenzeit wr 

beeinträchtige; irreparable Schäden

äi:Pöll;Jl|lrääü:;itffi;ö r;:lru ,;.m**ix#.*.,-"l üii:r ;]""iä:Lw-*3} *ii- i"*Gerhard costner aus Bozen, hat bereits öuit",,,o"r. verfügte g"rrL"r,".L# 3? fae91 und.ähnliches ;;;-;;;;;;;t,Berufung gegen die urteile 
"inseuf.rri. .ülär" die Bescblagn.h-" d::T:l 

g- und in solchen weit sch{e-rwi.g"näu.Ln
Erst vor einer woche rrarte aäs Brun- itc-ötelrte. umsetzeranlanu utt H 9- Fällen setzten sich die um*e-ltsät utr-ecker Bczirksgericht den vertreter von Bränner: ai. Ä.ü"iiäi'i,rT.i,,"'"von 

fiadro verbände nicht.durch.-rÄ-uüriä"'"".-
Radir 'r  MI (s'w'hl Ml als.auch tsrenner 

"orZurtottung der Baueinst" l f : : :- :-"1 
wiesderVerteidiger"rr i"  Sr"iä' , , i , t

T-":hol rhre werbcgeschäfle im süd- rrgrre noch abgezogen, und oftt€t'u"t- 
vatsendcr' altgeÄeine ä;;;t*;;;;ü".-

iiö["J.lTil!:"ä:ffill;ä:i,1,'"i:-l ä:i[ffiitrsi:.^ttÄffi'fi::];ij $i"t'#:tr*:m:,:ntimH'.."",'":
so daß sich in nächster Instanz aai r-ai-';_ .tourng.rrirr,ifi;;';ffi-..'u'rg der Ern- rung..
desgericht zu befassen hat. 

'6ovE-rru'iqrrts sern'
Nach der Besitzergrt'ifung deräußerst Der Vertreter von Radio Brenner be-gunsttgc. sendepositr.n am schwar- antragte rn der Folge die Entfernung derz<'nstcinglctscher durch I{uber Electro- gerichtlichen siesFl, um den-Abtrans-

nrc(RadioMl mitl.elseinerrechtlichum_ port_der Anlage ürrä ai" Ru"trtinrurrgstrittcnen ,,provrsorischen Baugenehm;- des Te*ains in den ursprüneircn"" Zr-gung" seltens der Gemeinde Ahrntal im stand zu veranlassen (für Coitainer undSommcr . l9B3 reagierte ,,""guri"h[ Antenne waren Bohruttg.o lä rutrunenorm wirtschaftlicher Interessen" (so vorgenommen und verankerLlngen ern-RA Costner) Radio Brenner mit einer zementiert worden).
Gegenaktion, da es offensichtlich nur In Vertretung von Walter Reichegger,für , ,gewisse Firmen,, beh.ordl iche Er- pr" l iä.rrtOu.AVS-sektionSandinTau-

il l.ii:i :']fr:äi'"f: 
be n hatre, a ber nicht iöäraut""r" RA D;.- ö;;;;ä"hra m _

n* o nn n r,ir. niii s ri d d eu ts c h '1,-I: li il[l,i]i"i:;1ii.fJf 
rlT," 

:l ,*, .ri;tal betriebene privatsender, bei Sterzr-ng Ääti'tl""rU"r,d durch Dekrpt des Lan_tn schlechter Sendeposition, venibte dal JJ.fi"upt_".nes eigene Rechtspersön-ner,.angesiehts der unterschiedl ichen l i .r , läi tzuerkannteeiunclereinergenesItr 'chtsbehandlung" g;non I, i ralenakt, 
" iää*no_es lnteresseaufErhaltungnahnt den Gletscher sewisscrmaßen im irä llrrrt, der l,andschaft habe: diesSturm und begann mit c.lcrn Aufbau ei- t"rä.Ttie" den Schutzverband AVS, fr.irrter lJmse'tzcrstation urrd clcr Antcnne,n. 
"ä, "ä1U., 

uncl auch in Vertretung derSeitcns dei Gemeindc Ahrntal wurde i,fii*fllo". eine Entschädigung für dendann Radio Brcnner tclcgraphrsch die -.äi*"r,",  und matei iel len SchadenEinstellungsvertügung durcir Burger_ ;;;;ft", Zerstörung der alpinen l,and_
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.:' NACHRICHTEN AUS SÜDTIROL

Privat
Wlderrechtllch errlchtete Sendeanlage.auf dem Hühnersplel muB abgerlssen werden
Auf Rollen stehender Contalner von Radio Brenner auf der Flatsch muß entfernt werden

Die Südtirolcr t endeür8lcrunt lst gegcn zwel wlderrcchtllch errlchtctc Bergen dadurch zu entgehen, daß rie
Scndcanlagcn von Hvetrcnücnr tn GGbht der Gemetndc Brenner-GosscnsaB kurzerhand einen Container mlt Rollen,
elngcschriitcn. Mit Bcschluß dcr l,rndcrcgicrung lst laut elner Mitteilung der durch sein hohes Eigenßewicht ge-
dcs l,ande6pr6scamtcc dcr Prlvttrctrdcr llrdlo Erenncr aufgcfordert wordctr, nugend verankert ist, auf den Gipfei
die neuerriibtctc Sendernlagclruf dcr,ftetrchalm zu entfernen- Frür die ln stellten.OlTensichtlichsindihnendabei
Bau befindliche tfoßc Antenncornhgc dec Hvatsenders Redlo C 104 auf aber verschiedene Urteile des Staatsra-
&m Hübnerrplel wurdc durchr"Vcrltlung dcr Landesratcs für Reumordnunf, tes entgangen, der mit FertiSteilen auf-
elnc Beucinstcllung verfugt. :; 

' 
, i. j; gestellte Bauten als unter die Bauvor'

F' rr , *i- schriften fallend einstuft.
Radio Brenner wird aufgefordert, in- schlusses der Landesregierung den wi-

nerhalb von 20 Tagen nach Zustellung derrechtJich aufgestellten Containerauf
des am gestrigen Montag gefaßten Be ' der Flatschalm zu entfemen. Ftrr Radio I

äänu&: Land greiftwiedeieln l

C lO4 hat Landesrat Dr. Alfons Benedik-
; ter die sofortige Einstellung der im Bau
[ "UefrnaUcnen 12 Meter hohen und sechs
i Meter breiten Antennenanlage auf dem
i  u - . : r - ^ - - : - r
i Hühnerspiel angeordnet. Mit einer ge
I gtern zugestellten Verfügung wird der
i. Bürgermeister der Gemeinde Brenner-
I Gossensaß aufgefordert, innerhalb von
I drei Tägen die vom Gesetz vorgesehe-
t nen Maßnahmen zu treffen. d. h. den
I lUbructr zu verfügen.

i em Mittwoch letzter Woche war im
'- Zuge eines Lokalaugenscheines festge-
t" eteüt worden. daß aufdem Hühnerspiel

B. eine Umsetzeranlage mit Antenne im
Bau ist' die ohne Zweifel dazu dienen

g. sollte, die Sendungen des Privatsenders

i naOio C 104 auch im österreichischen
i: und bundesdeutschen Raum hinauszu-
I strahlen. Die Anlage war ohne jedwede
r Baugenehmigung im alpinen Grün er-
t richtet worden, heißt es in der Mittei'

i lung.

i nitr. etwas längere Vorgeschichte hat

; hingegen die Sendeanlage des Privat-,

o senders Radio Brenner auf der Flatsch-

{: alm oberhalb des Brennerpasses. Fast
l genau vor einem Jahr, am 25. Juli l98il,
i tratte die Landesregierung beschlossen,

" gegen die in einerehemaligen Hirtenun-
terkunft eingericht€te Sendeanlage (ein

1 Blockhaus und ein rund zehn Meter ho-
t ber Sendemast) einzuschreiteii. Den be
I reits vom Bürgermeister angeordneten
I Abbruch der Anlage konnte der Privats-
l'ender durch einen Rekurs an den Staats-
i rat vorerst aufschieben. Im April heuri-

gen Jahres brannte die Blockhütte ab,
doch wurde - wiederum ohne jedwede

.. Baukonzession - cenige Wochen spä-
terein ContainerausFedigteilen, in dem
'die Sendeanlagen untergebracht sind,
nuf der Flatschalm aufgebaut und trotz

;gegenteiligqf .Verfügung des Landesra-" ,
,tes tirRaumordnungvom{, Juni l9A{ in' _
Sctrieb lenommerr.

SWie l"rictrte!, glaubten die Veranl-
Irqtrflichen von Radio Brenner den rigo-
'rosen Bauvorechrift€n euf . Srldtirols


